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Zweite Verordnung des Reichspräsidenten

gegen politischeAusschreitungen vom28 . 3uni1SZ2
SB £ 93 . Berlin . 29. Juni . (Tel . ) Auf Gruna des Artikels 43

Abs . 2 der Reichsverfassung wird folgendes verordnete

^ L
1 . Versammlungen unter freiem Himmel und Aufzüge dür¬

ren von den Landesbehörden wegen unmittelbarer Gefahr für
ine öffentliche Sicherheit verboten werden :

1 . allgemein nur für bestimmt abgegrenzte Ortsteile ,
2. im übrigen nur im Einzelfalle .

Weitergehende allgemeine Verbote treten auher Kraft .
2 . DaS Tragen einheitlicher Meidung , die »ie Zugehörigkeit

zu einer nicht verbotenen politischen Vereinigung kennzeichnet,
darf von den Landesbehörden nur im Einzelfalle bei unmittel -
barer Gefahr für irit öffentliche Sicherheit verboten werden .
Bestehende allgemeine Verbote dieser Art treten außer Kraft .

3 . Hat der Rsichsminister des Innern gegen ein Verbot
nach Abs. 1 Nr . 1 Bedenken , so kann er die oberste Landes -
behürde um Änderung oder Aufhebung ersuchen . Entspricht
die oberste Landesbehörde dem Ersuchen nicht , so kann er das
Verbot aufheben .

§ 2.
Der Reichsminifter des Innern kann allgemein für das

Ganze Reichsgebiet oder einzelne Teile Versammlungen unter
freiem Himmel und Aufzüge , sowie das Tragen einheitlicher
Kleidung , die die Zugehörigkeit zu einer politischen Vereinigung
kennzeichnet , verbieten und für Zuwiderhandlungen Gefängnis
strafe oder Geldstrafe allein oder nebeneinander androhen .

§ 3.
Plakate , Flugblätter uno Flugschriften , in denen zu einer

Gewalttat gegen eine bestimmte Person oder allgemein zu
Gewalttätigkeiten gegen Personen oder Sachen auffovvert oder
angereizt wird , können polizeilich beschlagnahmt und singezog ,
werden . Zuständig sind , soweit die obersten Landesbehörd
nichts anderes bestimmen , die Ortspolizeibehörden .

§ 4.
Die Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft .

Verordnung des Reichsministers des Innern
über Versammlungen U .Aufzüge vom 28 . Juni 1932

WTB . Berlin , 29. Juni . (Tel . ) Auf Grund des § 4 der
Verordnung des Reichspräsidenten gegen politische AuSschrei »
tungen vom 14 . Juni l.932 (Reichsgesetzblatt I « eite 297 ) wird
mit Wirkung für das Reichsgebiet folgendes verordnet :

S 1.
( 1 ) Öffentliche politische Versammlungen sowie alle Per «

sammlungen und Aufzüge unter freiem Himmel sind späte -
stens 48 Stunden vorher unter Angabe des Ortes , der Zeit
und des Verhandlungsgegenstanöes der Ortspolizeibehörde an -
zumelden .

(2 .) Sie können im Einzelfall verboten werden , wenn nach
den Umständen eine unmittelbare Gefahr für die öffentliche
Sicherheit zu besorgen ist. Statt des Verbotes kann eine Ge¬
nehmigung unter Auflagen ausgesprochen werden . Zuständig
sind , soweit die obersten Landesbehörden nichts anderes be-
stimmen , die Ortspolizeibehörden .

(3. ) Öffentliche politische Versammlungen sowie alle Ver -
sammlungen und Aufzüge unter freiem Himmel können auf -
gelöst werden , wenn sie nicht angemeldet oder wenn stt ver¬
boten sind oder wenn von den Angaben der Anmeldung ab -
sichtlich abgewichen oder wenn einer Auflage zuwidergehan -
oelt wird .

(4 . ) Ausgenommen find gewöhnliche Leichenbegängnisse ,
die hergebrachten Züge von Hochzeitsgesellschaften , kirchliche
Prozessionen , Bittgänge und Wallfahrten .

(5.) Eine Anordnung nach Abs. 2, 3 kann nach den Bestim -
münzen des Landesrechtes angefochten werden .

, s 2.
(1 .) Mit Gefängnis , neben dem auf Geldstrafe erkannt wer -

den kann, wird bestraft :
1 . Wer ohne die nach § 1 erforderliche Anmeldung oder in

absichtlicher Abweichung von den in der Anmeldung ge-
machten Angaben oder unter Zuwiderhandlung gegen ein
Verbot oder eine Auflage eine Versammlung oder einen
Aufzug veranstaltet oder leitet oder dabei als Redner auf -
tritt ;

2. wer für eine Versammlung , die entgegen der Vorschriftdes § 1 nicht angemeldet oder die verboten ist, den Raum
zur Verfügung stellt .

(2. ) Mit Geldstrafe bis zu 150 JM wird bestraft , wer an
« iner Versammlung oder einem Aufzuge teilnimmt , die ent -
gegen der Vorschrift des £ 1 nicht angemeldet oder die ver -
boten find .

(3.) Die Vorschriften des Abs. 1, 2 sind nicht anzuwenden ,wenn ein politischer Zweck mit der Tat nicht verbunden war
und eine Störung oder Gefährdung der öffentlichen Sicherheitund Ordnung nicht eingetreten ist.

8 ».
Mit Geldstrafe bis zu 160 JM wird bestraft , wer sich nach

Erklärung der Auflösung einer Versammlung (§ 1 Abs. 3) nicht
sofort entfernt .

Der Reichspräsident empfing den Reichsinnenminifter zum
Vortrag Wer die schwebenden innerpolitischen Fragen .

Letzte Nachrichten .
Deutsche Darstellung

ttbev die Imtfamtet? Besprechungen
KeineEndentschädigung, d ochBeitrag für Wieder

aufbau der Weltwirtschaft
WTB . Lausanne , 2S. Juni . (Tel .) Die Darstellung ,

die die frau »ösische Presse über die gestrigen Verhandlungen
der französischen, britischen und deutschen Delegation gibt, ist

- irreführend . Der tatsächliche Sachverhalt ist der
folgende :

Schon in seiner ersten Rede in der Plenarsitzung hat der
Reichskanzler betont, daß es im Interesse der Wieder -
Herstellung normaler Wirtschaftsverhältnisse unumgänglich
fei, mit dem System der Reparationen Schluß
zu machen , und daß au» eben diesen Gründen eine wie
immer geartete Schlnßzahlung Deutschlands
nicht in Frage kommen könne. Als in den privaten
Besprechungen zwischen den Delegationsführer « der englische
Premierminister den Reichskanzler darauf hinwies , daß die
Forderung einer Anzahl von Delegationen auf die Zahlung
einer Endentschädiguuz hinauslause , hat der Reichskanzler
am 20. Juni Herrn Macdonald erklärt und auseinandergesetzt ,
weshalb und warum Deutschland einer solchen Schlußzahlung
nicht zustimmen könne.

In der gestern stattgefundenen Verhandlung zwischen der
britischen, französischen und deutschen Delegation richtete
Macdonald dir Frage an den Reichskanzler, ob er seinerseits
nicht irgend etwas tun könne, um eine Endlösung herbeizu -
führen . Der Reichskanzler hat daraufhin ausgeführt :

Das Vertrauen der Welt könne nur wiederhergestellt wer -
den, wenn die Siegermächte sich entschließen würden , die
Diskrimination des Bersailler Vertrages
zu beseitigen . Wenn somit die Gleichberechtigung
Deutschlands und die Sicherheit hergestellt werde, dann würde
der Reichskanzler es für möglich halten, daß Deutschland
an der allgemeinen Anstrengung zum Wiederaufbau der
Weltwirtschaft .Ritten « nteil in Form eines Bei -
träges zahle, der selbstverständlich d?° vollkgMMene Wieder -
Herstellung des wirtschaftlichen Gleichgewichtes in DeutfchlSiH
und in der Welt zur Boraussetzung hat.

Naden im Reichsbaushalt
DZ . Berlin , 29. Juni . (Priv .-Tel .) Im Haushalt des

Reichsernährungsministeriums werden für die Förderung des
Weinbaues unid die Bekämpfung von Schädlingen des Wein -
baues 1,5 Mill . RM . bewilligt . Die Mittel sollen vor allem
zur Umstellung des Weinbaues auf die amerikanische Unter -
lagsrebe sowie zur wissenschaftlichen Erforschung und prakti -
schen Durchführung der Nebenveredelung , Weinbehandlung
usw . betreffenden Fragen und zur Bekämpfung der Schäd -
linge des Weinbaues und seiner Krankheiten verwendet wer -
den . Es wird im Etat mitgeteilt , daß die im Jahre 1939 be-
gonnene Umstellung der in Baden und der Pfalz vorhandenen
Hybriden auf amerikanische Unterlagsrebe einen Zeitraum
von mindestens 6 Jahren erfordert . Im vorigen Jahre waren
nahezu 499 000 RM . mehr für den gleichen Zweck angesetzt .

Für die Umkanalisieruug des UntermainS ist ein siebenter
Teilbetrag von 4,S Millionen vorgesehen . Für die Regulierung
deS Rheins . Mischen « trahburg -Kehl und Jstein ist ein drit-
ter Teilbetrag von 2 375 900 RM . eingesetzt . Für den An -
kauf eines Hauses für das Hauptzollamt und das Zollamt in
Konstanz stellt der Haushalt 56 909 RM . bereit : Der Betrag
dient zur Auszahlung des Kaufpreisrestes und der Neben -
kosten.

LlbvüstnusSkpvdevuns
der Zntevnationaien Gewerkschaften
CNB . Berlin , 29. Juni . (Prio . -Tel .) Der Abrüstungsoor -

schlag Hoovers und die Ergebnisse der Lausanner Besprechun -
gen veranlaßten den Internationalen Gewerkschastsbund , an
die Abrüstungskonferenz einen telegraphischen Appell zu rich-
ten , in dem die in Genf versammelten Staatsmänner im Na -
men von mehr als 14 Millionen Arbeitern von neuem auf -
gefordert werden , die von den Regierungen versprochene Ab -
rüstung sowie die Organisierung und Sicherung des Friedens
zwischen den Völkern endlich zur Tat werden zu lassen .

Internationale Petroleumkonferenz
WTB . Paris , 29. Juni . lTel . ) Die zweite internationale

Petroleumkonferenz , an der Vertreter der Produzenlengruppen
Englands , Amerikas , Rumäniens sowie der Sowjetunion teil -
nehmen , nimmt heute nachmittag in Paris ihren Aufaug . Zweck
der Konferenz ist es . Möglichkeiten für eine normale Preis -
gestaltung auf dem Petroleumweltmarkt zu suchen . Die erste
internationale Konferenz dieser Art ist bekanntlich im ver -
gcmgenen Monat in New Dork gescheitert .

Die neue Verfassung von Slam
WTB . Bangkok, 29. Juni . (Tel.) Der König von Siam hat

die neue Verfassung unterzeichnet, die von der provisorischen
Regierung ausgearbeitet worden ist. Die Verfassring besagt,
daß künftig das Volk Inhaber der obersten Gewalt ist , und
daß die Machtbefugnisse des Monarchen, die ^bisher absolut
waren , weitgehend eingeschränkt werden . Die Frauen erhalten

> das Stimmrecht .

* £ «ufanne
und die deutsche Finanzlage

Anscheinend hat die französische Delegation in Lau -
sänne , vnd ganz besonders ihr Führer . Ministerpräsident
Herriot , immer noch geglaubt , den deutschen Standpunkt
in der Reparationsfrage erschüttern und uns von un¬
serem glatten Nein abbringen zu könnend Nielleicht hat
der überaus höfliche Verkehrston , den der Reichskanzler
den Franzosen gegenüber absichtlich bevorzugte , falsche
Hoffnungen erweckt ; vielleicht hat auch ein offenbar miß -
verstandener und falsch wiedergegebener Satz aus einein
Interview des Kanzlers drüben irrige Auffassungen
hervorgerufen . Inzwischen hat Herr von Pape » für die
nötigen Dementis gesorgt . Und die deutsche Delegation
hat in den Besprechungen , die sie vorgestern und gestern
mit den Franzosen abhielt , den deutschen Standpunkt ,
das heißt den Standpunkt des Nein , nochmals klar unter -
strichen .

Deutschland ist bereit auf wirtschaftlichem Gebiete in
weitgehendem Maße mitzuarbeiten , und zwar auch bei
der Sanierung der Donaustaaten , es ist auch für eine
sehr enge wirtschaftliche Kooperation mit Frankreich selbst
zu haben . Aber dieses alles nur auf der Geschästsgrund -
läge und nicht auf neuer Tributgrundlage . Das heißt :
Deutschland will sich wirtschaftlich und finanziell nach
Maßgabe seiner Kräfte engagieren , aber dieses Engage -
ment soll den Charakter einer geschäftlichen Aktion tragen
mit allen ihren Begleiterscheinungen , mögen sie nun
einen Gewinn oder ein Risiko bedeuten . Wogegen wir
uns jedoch wehren , das ist die Berhängung neuer Tribute ,
neuer einseitiger Zahlungsverpflichtungen . Wir können
solche Verpflichtungen nicht übernehmen , da wir sie nicht
einhalten können .

— Aber auch politisch hieße es die Situation vollkommen
verwirren .

' wetttfr̂ it: uns Frankreich gegenüber zu ge-
wissen Restzahlungen sder ' Tachl ^ fMMgen auf der Tri -
butgrundlage verpflichten würden , da damT »tt& die an¬
deren Gläubiger ähnliches verlangen würden . Als

'
w '

der
Presse von der Möglichkeit „deutscher Kompensationen¬
gesprochen wurde , hat Italien sofort auch seinen Anspruch
auf derartige Kompensationen angemeldet . So käme man
also nicht zum Ziel . Der einzige praktische Weg ist nun
einmal der der unverzüglichen und restlosen Streichung
der Schulden ? und es darf mit Genugtuung vermerkt
werden , daß die englische und italienische Delegation bis
zum Schluß auch ihrerseits diese Forderung vertreten
haben .

Die französische Delegation lehnt eine solche Forderung
ab . Vom Pariser Standpunkt aus sollte es zweifellos
ein Entgegenkommen bedeuten , daß die französische Dele-
gation es uns überlassen wollte , selber geeignete Vor -
schlage hinsichtlich etwaiger „Kompensationen " zu machen.
Als diese Vorschläge in der gestrigen Besprechung aus -
blieben , und die deutschen Sprecher unter genauer Dar »
legung der deutschen Not die sofortige und restlose Strei¬
chung aller Reparationsverpflichtungen verlangten , war
die Enttäuschung auf der Gegenseite groß : und man sprach
bereits ganz offen davon , daß weitere Unterhandlungen
angesichts der Unvereinbarkeit der Gegensätze keinen
Zweck hätten . Zunächst ist die für heute angesetzte, neue
Besprechung zwischen den Franzosen und uns abgesagt
worden . Herriot fährt morgen nach Paris zu einer Ka-
binettssitzung , und dort wird dann wohl die Entscheidung
darüber fallen , ob Frankreich unter Verzicht auf alle
„Kompensationen " die Streichung der Reparationen hin-
nehmen will oder nicht.

Inzwischen sind gestern in der Vollsitzung des Reich »
rats gelegentlich der Beratungen über den Reichsetat für
1932 Mitteilungen über unsere Finanzlage gemacht wor -
den , die schon allein für sich genügen sollten, um den
Franzosen die Unmöglichkeit irgendwelcher deutscher Tri -
butzahlungeu zu beweisen.

Der Fehlbetrag im Reichshaushalt beziffert sich ultimo
1931 auf rund 1,69 Milliarden . Die Reichsschulden be»
tragen zusammen 12,1 Milliarden Reichsmark (10,4 Mil¬
liarden fundierte Reichsschuld und 1,7 Milliarden schwe»
bende Schuld ) . In dieser Summe sind aber die Mil -
liardenbeträge , die das Reich den Ländern für die Über-
nähme der Eisenbahnen schuldet, noch nicht enthalten .
Die vom Reich übernommenen Bürgschafte « beliefen sich

Mit der Beilage : Amtliche Niederschrift über die 31. öffentliche Sitzung der Verhandlungen des Badischen Landtags



Ende 1931 auf 1,5 Milliarden , d . h . rund 880 Millionen
mehr als im Oktober 1930.

Das ist gewiß eine erschütternde Bilanz . Und wenn
man ini Auslands zumal in Frankreich , immer darauf
hinweist , daß wir viel geringere , innere Schulden hätten ,
als die anderen Länder , dann ist darauf zu erwidern , daß
allerdings mehr als 10V Milliarden Goldmark unserer
inneren Schuld durch Inflation und ganz minimale Auf -
Wertung aus der Welt geschafft worden sind , und daß da-
durch allerdings das Reich als Schuldner entlastet wurde ,
daß aber doch genau derselbe Betrag unserer Wirtschast
verloren ging , und unsere Bevölkerung um genau den-
selben Betrag ärmer wurde . Eine Tatsache , die dann
wieder auf die Lage unserer öffentlichen Finanzen in ver -
hängnisvoller Weise zurückwirken mußte .

Seinen äußeren Gläubigern aber hat Deutschland bis
jetzt in einer Weise gezahlt , wie sie die Weltgeschichte noch
nicht erlebt hat . Und die Folge ist die, daß wir heute uns
in einer Wirtschastsnot befinden , die jeden Aufstieg un -
möglich macht , und daß wir Ersparnisse herbeiführen
mußten und noch müssen , in einem Umfang , der den an -
deren Großmächten vollkommen fremd ist. Dem Deut -
scheu Reich bleiben für seine engeren Ausgaben weniger
Mittel übrig , als Frankreich oder England oder Amerika
allein fü .r seine Wehrmacht ausgibt ! Bei alledem ist das
Reich aber noch verhältnismäßig gut daran im Vergleich
mit den Ländern und Gemeinden . Auch über deren sinan -
zielle Notlage sind in der gestrigen Reichsratssitzung An -
gaben gemacht worden , die den Franzosen , wenn sie nur
hören wollten , wirklich als bestes Argument sür die deut -
scke Forderung der restlosen Streichung der Reparationen
dienen könnten .

Nie Lnievnaiionalisievung
dev Zivilluftfahrt

In einem Unterausschuh der Abrüstungskonferenz wurde
eine von Amerika vorgeschlagene Entschließung angenommen ,
in der festgestellt wird , daß bei dem gegenwärtigen Stand der
Zivil - und Militärluftfahrt eine evtl . Verwendung der zivi-
len Luftfahrzeuge zu militärischen Zwecken auf die Abwick¬
lung der Feindseligkeiten leinen entscheidenden Einfluß aus -
üben würde . Für den Fall jsdoch, daß die Abrüstungskonfe¬
renz zu einer stärkeren Beschränkung der Militärluftfahrzeuge
gelangt , würde die Zivilluftfahrt einen potentiellen militäri¬
schen Wert erhalten , der je nach dem Umfang der Abrü¬
stungsmaßnahmen eine größere Bedeutung gewinnen würde .

Schließlich wurde noch ein belgischer Antrag angenommen ,
wonach bei den kommenden Debatten zunächst die Frage der
internationalen Kontrolle und Reglementierung der Zivilluft -
fahrt und erst später die Frage der eigentlichen Internationa -
lisierung derselben erörtert werden soll. Dieser Vorschlag
fand auch die Zustimmung der deutschen Delegation , die be-
reits früher vorgeschlagen hatte , daß die von der Botschafter -
konferenz der reichsdeutschen Zivilluftfahrt auferlegten Kon -
trolle und Beschränkungsmaßnahmen auf alle Mächte ausge¬
dehnt werden .

f \ HlUfc A
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Keine Änderung in der Ostpolitik . Die Melduno diplo¬
matischen Berichterstatters des „Daily E $ *en "

, wonach Reichs-
. kanzler von Papen den W^?.sch !Me , eine Verständigung mit
. Pole » auf tz- r Grundlage einer Jnternationalisierung des pol-
»jschtll Korridors herbeizuführen , ist vollkommen erfunden .
Von maßgebender Seite der deutschen Delegation wird mit -
geteilt , daß die Einstellung der Regierung Papen zu den Ost -
Problemen sich vollkommen mit dem Standpunkt decke, den alle
deutschen Regierungen bisher eingenommen haben .

Deutsch - schweizerifche Wirtfchastsverständigung . Die in Bern
in Gang befindlichen deutfch - schweizKrischen Verhandlungen
scheinen nun doch zu einer Verständigung geführt zu haben .
Am Mittwoch wird der Bundesrat zu den zwischen den Unter -
Händlern getroffenen Vereinbarungen Stellung nehmen .

Trauerfall in der deutschen Delegation . Das Mitglied der
deutschen Abrüstungsdelegation Dr. Fritz Norden ist an den
Folgen eines Unfalls gestorben .

Der Hessische Landtag . Wie nunmehr feststeht , tritt das
Präsidium des neugewählten Hessischen Landtags am 7 . Juli
zu seiner konstituierenden Sitzung zusammen .

Beantragtes Zeitungsverbot . Wie wir erfahren , ist der
preußische Innenminister von der Reichsregierung _ ersucht
worden , die „Kölnische Volkszeitung " und den „ Vorwärts " in
Berlin auf fünf Tage zu verbieten .

Ein weiteres Zeitungsverbot . Das nationalsozialistische
„Hamburger Tageblatt " ist auf die Dauer von 5 Tagen ver¬
boten worden .

Todesopfer bei Zusammenstößen . Bei der Beerdigung eines
Kommunisten in Staßsurt kam es nach Schluß der Feier zu
Zusammenstößen mit der Polizei , die genötigt war , zu schießen.
Drei Kommunisten wurden getötet , sieben schwer und mehrere
leicht verletzt . — Bei Unruhen in Leipzig ist die Polizei beim
Zerstreuen der Ansammlungen von Demonstranten beschossen
worden ; sie mußte hierauf auch die Schußwaffe anwenden .
Ein 55jähriger Invalide wurde in die Lunge getroffen ; auf
dem Transport ins Krankenhaus ist er dann gestorben . Ins -
gesamt wurden 25 Personen in Hast genommen .

Die Arbeitslosigkeit in der Welt . Die statistischen Erhe -
bungen , die dem Internationalen Arbeitsamt in Gens in den
letzten Monaten zugegangen sind , zeigen weiter eine fast
allgemeine Zunahme der Arbeitslosigkeit gegenüber demselben
Zeitraum im Frühjahr 1931. Einzig in Finnland und Polen
wurde ein leichter Rückgang der Arbeitslosigkeit um 1 bzw.
3 Prozent festgestellt . Sonst hat in der Regel die Arbeits -
losigkeit in den meisten Industriestaaten im Frühjahr infolge
saisonmäßiger Belebung abgenommen . In diesem Jahre war
dies aber nicht der Fall , vielmehr ist in verschiedenen Län -
dern eine Zunahme zu verzeichnen .

Der italienische Luftfahrtsminister , General Balbo , machte
ans dem Rückfluge von dem Besuche der englischen Air
Displays einen Abstecher nach Berlin , um sich mit Herrn von
Gronau über Probleme des transatlantischen Luftverkehrs zu
unterhalten .

Amerikanische Sparvorlage angenommen . Der Senat hat
eine Vorlage angenommen , die Abstriche im Budget in Höhe
von 150—175 Millionen Dollar vorsieht .

britische Lage in Lausanne
Am Schlüsse der Dienstagbesprechung zwischen Macdonald ,

dem deutschen Kanzler und Herriot wurde folgendes mitgeteilt :
„Der Präsident der Konserenz hat heute gemeinsam mit dem
Vertreter der deutschen Delegation und den Vertretern Frank -
reiche und Großbritanniens die Ergebnisse der Besprechungen ,
die zwischen diesen Delegationen stattgefunden haben , noch ein -
mal dargelegt . Morgen nachmittag wird der Präsident den
sechs einladenden Mächten über die Lage berichten und sie ein -
laden , Vorkehrungen sür die Ergänzung der Konferenzarbeiten
zu treffen . Die Besprechungen zwischen der französischen und
der deutschen Delegation werden fortgeführt ."

Aus dieser Meldung ist nicht deutlich ersichtlich, welche ge -
spannte Lage in Lausanne seit der deutlichen Erklärung des
Reichskanzlers v . Papen am Montag herrscht . Aus einer uns
zugegangenen Information geht aber hervor : Das französische
Verlangen nach einer Restzahlung und das klare und neu be-
gründete deutsche Verlangen nach einer definitiven Annul -
lierung der Reparationen standen sich dabei unverändert
gegenüber . Man hat im weiteren Verlauf des Tages sich über
einzeln « Punkte unterhalten , besonders über die Möglichkeit
einer wirtschaftlichen Konstruktion , die ausgiebig erörtert
wurde . Am Mittwoch früh treffen die Wirtschafts - und Finanz -
minister Deutschlands und Frankreichs zusammen , um in die-
ser Richtung sich weiter auseinanderzusetzen

Von französischer Seite wird über den Eindruck der heutigen
deutsch- französischen Verhandlungen erklärt , daß die Stimmung
gedrückt und ernst sei . Frankreich sei verständigungs - und ver -
söhnungsbereit nach Lausanne gekommen und sei auch bereit ,
seine Geldansprüche aufzugeben , wolle aber den Rechtstitel be-
halten , um ihn zu gegebener Zeit zu gebrauchen . Es wäre
bereit , diese geldlichen Ansprüche einzutauschen gegen ökono-
mische Vorteile oder eine Vergrößerung der französischen
Sicherheit , die das Volk verlange .

Gegenüber diesem französischen Versuch , die Verantwortung
für das etwaige Scheitern der Konferenz auf Deutschland zu
schieben, wird in Kreisen der deutschen Delegation darauf hin -
gewiesen , daß die deutsche Stellungnahme zur Frage der Strei -
chung der Reparationen durchaus mit den Ansichten der italie -
nischen und englischen Regierung übereinstimmt . Die Reichs -
regierung hat neben ihrer Erklärung zur Begründung der
Forderung auf Streichung der Reparationen einen positiven
Plan entwickelt , in dem im Rahmen des großen Wiederauf -
baues Deutschland sich bereit erklärt , aktiv mitzuwirken und
auch die französische Delegation aufgefordert , ihrerseits dazu
Stellung zu nehmen . Eine diesbezügliche Erklärung von fran -
zösischer Seite ist bisher nicht erfolgt .

Havas meldet weiter , daß Macdonald alles in Bewegung
setzen werde , um einen Stillstand der Lausanner Verhand -
lungen zu vermeiden . Er werde deshalb bis gegen den 5. Juli
in Lausanne bleiben .

Nach Berichten der englischen Morgenpresse aus Lausanne
ist die Stimmung in den Kreisen der britischen Delegation
keineswegs . überschwenglich , aber doch hoffnungsvoll . Allge -
mein glaubt man , daß die britischen Vermittlungsbemühungen
eine leichte Verbesserung der Atmosphäre geschaffen haben .

•ftttttfcgcfMtttdett
gegen das Sevsaillev Diktat

Der Arbeitsausschuß Deutscher Verbände veranstaltete am
Dienstag in Berlin zum 13 . Jahrestag der Unterzeichnung des
Versailler Diktats im Plenarsitzunassaal des Reichstages eine
Kundgebung . Unter den zahlreichen Ehrengästen bemerkte
man u . a . Reichinnenminister Freiherr . bon Gay ! und Staats¬
sekretär Dr. Zweigert . Der geschästsführende Vizepräsident
des Arbeitsausschusses Deutscher Verbände , Dr . Hans Draeger ,
Hetonte in seiner Ansprache , es könne heute und in der Zu -
kunst keine deutsche Außenpolitik geben , deren Ziel nicht die
Beseitigung des Versailler Diktats sei.

Die Deutsche Studentenschaft , der sudetendeutsche Heimat -
bund und die bündische Jugend veranstalteten im Lustgarten
zu Berlin eine starkbesuchte Kundgebung . Die Rede hielt der
nationalsozialistische Abg . Rosenberg . — Im Anschluß an diese
Kundgehung kam es in der Friedrichstadt zu Zusammenstößen
mit der Polizei , die gezwungen war , sämtliche Straßen mit
Gewalt zu säubern .

Dev „ GvoAndustvlelle "
Deutsches Reich

Die Reichsbeteiligung an 120 Gesellschaften
Der neue Reichshaushalt zeigt wieder sehr deutlich , in wel -

chem Umfange das Reich heute an wirtschaftlichen Unterneh -
mungen beteiligt ist, nachdem der Fall des Gelsenkirchener
Aktienpakets gerade in diesen Tagen wieder einmal auf die
Rolle des Reiches als Industrieller hingewiesen hat . Im
ganzen ist das Reich an 12V Unternehmungen beteiligt . Die
Zusammensetzung dieser Liste ist sehr reichhaltig , was vor
allem daraus zurückzuführen ist , daß ein großer Teil der
Reichsbeteiligungen zufällig zustande gekommen ist .

Ordnet man die 120 Beteiligungen in große Gruppen , so er -
gibt sich, daß etwa 20 Beteiligungen auf Unternehmungen aus
dem Gebiet des Wohnungsbaues , 11 auf Kraftverkehrsgesell -
fchaften und 18 auf Kleinbahngesellschaften entfallen . Da -
neben ist das Reich noch an 19 Treuhandstellen für die kom-
munale Umschuldung beteiligt . Der Rest entfällt auf die ver-
schiedenartigsten Unternehmungen .

An der Spitze stehen die Banken , und zwar u . a . die Dresd -
ner Bank , die Kommerz - und Privatbank , die Norddeutsche
Kreditbank , die Akzeptbank und die Bau - und Bodenbank , die
zusammen mit der Deutschen Gesellschaft für öffentliche Arbeit
bei den Arbeitsbeschaffungsplänen der Regierung jetzt wieder
eine Rolle spielt . Damit ist aber die Liste der Banken und
bankähnlichen Instituten bei weitem noch nicht erfüllt , wäh -
rend man schließlich auch nicht die in der Viag zusammenge¬
schlossenen großen industriellen Unternehmungen in diesem
Zusammenhang vergessen darf .

Ehvonik
Das Luftschiff „Gras Zeppelin " war am Dienstag zu einer

der üblichen Sckweizer Tagesfahrten aufgestiegen . Diese Fahrt
ist die 250 . Fahrt des Luftschiffes „Graf Zeppelin " . Die erste
Fahrt fand am 18. September 1928 statt .

Im Kassenraum der Woermann -Linie in Hamburg sind von
unerkannt gebliebenen Räubern 50—70 000 JM erbeutet
worden .

Ein im Opernhaus zu Hannover ausgebrochener Brand zer -
störte einen Teil der Garderoberäume . 13 Feuerwehrleute
zogen sich schwere Rauchvergiftungen zu.

In Dessau hat die Polizei zwei der an den Friedhosschän -
düngen Beteiligten gefaßt . Es handelt sich um zwei Schüler
im Alter von eis und zwölf Jahren . Sie geben die Tat zu ,
wollen aber von einem größeren Burschen angeführt worden
sein.

und Reich
Der württembergische Staatspräsident Dr . Bolz erklärte im

Landtag auf zwei nationalsozialistische Anfragen , daß die
gegenwärtig « württembergische geschäftsführende Regierung
verfassungsmäßig sei. Er verweigerte jede Auskunft über die
vertrauliche Besprechung innerhalb des Staatsministerium «
und legte dann die Gründe dar für den Schritt des Staats -
Präsidenten : Die Befürchtung von Ubergriffen in den Ländern ,
die Benachteiligung ihrer wirtschaftlichen Interessen und die
Bedenken gegen die Ausführung des SA . - Verbotes . Er sei
seit Jahren für ein Verbot all dieser Organisationen . Das
württembergische Demonstrationsverbot bestehe zu Recht.
Seine Aufhebung würde nur zu Blutvergießen führen . Un -
verantwortlich sei auch der konfessionelle Kampf .

Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird , hat die fach»
fische Staatsregierung an der Berliner Besprechung mit Preu »
ßen nicht teilgenommen . Aus die Einladung habe sie geant -
wortet , sie habe ihren Standpunkt auf der unter Vorfitz de?
Reichsinnenministers abgehaltenen Länderkonferenz genügend
zum Ausdruck gebracht , wonach das Reich die verantwortlich «
Entschließung besitze, daß aber für Umzüge und Versammlung
gen unter freiem Himmel eine Anmeldepflicht unerläßlich sei .Das Recht der Landesregierung , zeitlich begrenzte allgemein «
Demonstrationsverbote auszusprechen , sei nicht zu entbehren .

Ein Mißtrauensvotum
gegen die Reichsregierung

Der Sächsische Landtag beschäftigte sich mit mehreren Anträgen ,die sich gegen die letzte Notverordnung her Reichsregierurrg
richteten . Nach einer längeren , zum Teil stürmischen Aus »
spräche wurde in Abwesenheit der nationalsozialistischen Frak¬tion ein kommunistischer Antrag , der Reichsregierung das
schärfste Mißtrauen des Sächsischen^ Landtags zu bekunden ,mit 44 gegen 27 Stimmen bei 6 Stimmenthaltungen ange¬nommen .

Itocllscfaey Teil

Eine zweite Verordnung
des Reichspräsidenten gegeu

volttische Lllnsschveitnnsen
Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mit «

geteilt :
** Zufolge der am 29. Juni verkündeten und mit de»

Verkündung in Kraft tretenden 2. Notverordnung des Reichst
Präsidenten gegen politische Ausschreitungen sind das bisher ini
Geltung befindliche allgemeine Demonstrationsverbot und das
allgemeine Uniformverbot aufgehoben worden .

Die neue Verordnung des Reichspräsidenten , mit der gleiche
zeitig eine Verordnung des Reichsministers des Innern über
Versammlungen und Aufzüge ausgegeben wird , läßt Verbote
von Versammlungen und Aufzüge unter freiem Himmel all -
gemein nur für bestimmt abgegrenzte Ortsteile , sonst nur im
Einzelfall zu .

Alle derartigen Versammlungen und Aufzüge und ebenso
alle öffentlichen politischen Versammlungen müssen spätestens
48 Stunden vorher unter Angabe des Orts , der Zeit und des
Verhandlungsgegenstandes dem zuständigen Bezirksamt (Po -
lizeipräsidium , Polizeidirektion ) angemeldet werden . Die
Polizeibehörde kann sie verbieten , wenn nach den Umständen
eine unmittelbare Gefahr für die öffentliche Sicherheit zu be-
sorgen ist. Statt des Verbotes können sie unter Auflagen zu -
gelassen werden . Bei Zuwiderhandlungen gegen die Anmelde -
Pflicht, gegen Auflagen , oder bei solchen Verstößen gegen die
öffentliche Sicherheit und Ordnung , die in § 1 der Notver -
ordnung vom 14. Juni 1932 genannt sind, können sie auf -
gelöst werden . Die Teilnehmer an aufgelösten Versamm -
lungen haben bei Vermeidung von Strafen sich zu entfernen .

Den Polizeibehörden obliegt die auch vom Reichsminister
des Innern betonte Pflicht , nach Maßgabe der neuen Ver -
ordnung die zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit
und Ordnung erforderlichen Maßnahmen zu treffen .

Der Minister des Innern hat die badischen Polizeibehörden
angewiesen , in jedem Falle bei Verstößen gegen - die ösfent -
liche Sicherheit und Ordnung mit allem Nachdruck einzuschrei -
ten und derartige Versuche im Keime zu ersticken.

Die Besetzung zweier Direktoren -

stellen au Karlsruher HShereu

Lehranstalten
Von der Pressestelle beim Staalsministerium wird mitge -

teilt :
** Die Deutschnationale Gruppe des Bad . Landtags hat am

14. Juni 1932 wegen der Besetzung zweier Direktorenstellen
an Karlsruher Höheren Lehranstalten eine Kurze Anfrage
an den Landtag gerichtet , weil zwei der frei gewordenen
Direktorenstellen an Karlsruher Höheren Lehranstalten nicht
mit evangelischen Bewerbern besetzt wurden . Darauf hat der
Minister des Kultus und Unterrichts am 22. Juni 1932 fol-
gende Antwort erteilt :

„Im Lande Baden waren auf Beginn des Schuljahrs
1932/33 zehn Direktorenstellen , die durch Zurruhesetzung frei
geworden waren , zu besetzen. Von den zur Ruhe gesetzten
Direktoren waren sieben katholisch und drei evangelisch . Vier
von den srei gewordenen Stellen mußten für Direktoren zur
Verfügung gehalten werden , deren Stellen infolge Aufhebung
oder Verkleinerung ihrer Schulen weggefallen waren , und
zwei Stellen für die Direktoren von zwei der geschlossenen
Lehrerbildungsanstalten . Der Direktor der dritten Lehrer -
bildungsanstalt Karlsruhe , der dem evangelischen Bekenntnis
angehört , konnte kommissarisch mit der Leitung des Kreis -
schulamts Karlsruhe betraut werden und wird auf seine
Direktorstelle nach Wiedereröffnung der Anstalt zurückkehren .

Es mußten demnach sechs Stellen Direktoren aufgehobener
oder geschlossener Lehranstalten zugeteilt werden , während
vier Stellen mit Professoren , die zur Beförderung heranstan »
den , besetzt werden konnten .

Von diesen vier Stellen wurden drei evangelisch und eine
katholisch besetzt. Dabei wurden in Berücksichtigung der mehr »

I fachen persönlichen und schriftlichen Vorstellungen seitens de»
II



evangelischen VolksteUs zwei bisher katholisch besetzte Direk¬
torenstellen der Städte Lörrach und Emmendingen evangelisch
besetzt. Ferner wurde zum Direktor des bisher katholisch
beichten Realgymnasiums I in Mannheim der evangelische
Direktor der Lehrerbildungsanstalt Heidelberg ernannt

Es steht somit fest. - daß bei den neuerlich erfolgten Ernen -
nungen von Direktoren den Interessen der evangelischen Be -
volkerung Badens in starkem Matze Rechnung getragen
wurde . Die Unterrichtsverwaltung weist aber in diesem Zu -
sammenhang darauf hin , datz für die Höheren Lehranstalten
in Baden nicht — wie für die Volksschulen — irgendwelche
gesetzlichen Bestimmungen über die Konfessionszugehörigkeit
der Lehrer bestehen .

Trotzdem wird den Wünschen auf Berücksichtigung der kon-
fessionellen örtlichen Zusammensetzung der Bevölkerung , wenn
dienstliche Interessen nicht entgegenstehen , so weit als mög-
lich Rechnung getragen . Immer ist dies freilich nicht möglich,
weil bei Stellenbesetzungen in erster Linie die Befähigung ,
das Dienstalter und die Grötze der Anstalt zu berücksichtigen
sind , Umstände , die auch für die Besetzung der beiden Direk -
torenstellen in Karlsruhe entscheidend waren . Auch kann sich
die paritätische Verteilung der Stellen , für welche die Unter -
richtsverwaltung zu sorgen bestrebt ist, nicht auf einzelne Ge -
meinden und Gegenden beschränken , sondern mutz sich auf das
ganze Land erstrecken."

Ju den Vorgängen in Göbrichen

wird amtlich mitgeteilt :
Am 27. Juni 1932 kam es in der Gemeinde Göbrichen

(Amtsbezirk Pforzheim ) gelegentlich einer gerichtlichen Voll -
streckung bei einem besonders hartnäckigen Schuldner , der
schon wiederholt der Vollstreckung Hindernisse bereitet und die
Drohung ausgestoßen hatte , beim nächsten Male passiere etwas ,

fu
Beleidigungen des Vollstreckungsbeamten und zu einem

artnäckigen Widerstande , der bedauerlicherweise von Orts -
einwohnern durch Tätlichkeiten unterstützt wurde , so datz Gen -
darmerie herangezogen werden mutzte . Ihrem Einsatz gelang
es , die Vollstreckung durchzuführen . Da die Tätlichkeiten zur

.Befreiung bereits Festgenommener geführt chatte, sah sich die
Gendarmerie gezwungen , die Rädelsführer zur Feststellung
ihrer Persönlichkeiten wieder festzunehmen und auf das Rat -
Haus zu verbringen . Dies führte zu einer erneuten Ansamm¬
lung einer großen Menge , die stürmisch die Freilassung der
festgenommenen und den Abzug der Beamten verlangte . Die -
fem Verlangen gab die Menge dadurch Nachdruck, datz sie die
Fensterscheiben des Rathauses einwarf . Versuche der Beamten ,
die Leute zu beruhigen , hatte nur gegenteiligen Erfolg . Da die
.anwesenden Beamten zum Transport der Festgenommenen nach
HemBezivksgefängnis in Pforzheim nicht ausreichten und dieLage
Kin Göbrichen immer bedrohlicher wurde , mutzte eine grötzere
AZolizeiabteilung von Pforzheim eingesetzt werden , zu deren
Mbhaltung be?m Ortseingang Barrikaden errichtet worden
jtvaren . Das Herannahen der Polizei wurde durch Reiter , die
i« uf einer Höhe postiert wurden , angekündigt . Beim Betreten
ches Ortes wurde die Polizeiverstärkung mit einem Steinhagel
'empfangen , wodurch mehrere Beamte verletzt wurden . Einer
Mehrmaligen Aufforderung des Gendarmeriekommissärs , die
Dtratze frei zu machen, wurde nicht Folge geleistet . Bei der
idarauf vorgenommenen Räumung der Stratze wurden die Be -
samten aus dem Hinterhalt beschossen. Die Bemühungen der
Meamten , die aufgestellten Hindernisse aus dem Wege zu
schaffen , wurden dadurch vereitelt , datz ein Heuwagen von der
Menge angezündet wurde . Angesichts der Angriffe durch
Schüsse und Steinwürfe sahen sich die Beamten genötigt , ihrer -
Keits von der Schutzwaffe Gebrauch zu machen . Hierbei erlitten
«einige Zivilpersonen Verletzungen . Infolge des gemeinsamen
»Einsatzes von Gendarmerie und Polizei gelang es , den Ab-
Älransport der Festgenommenen durchzuführen und die Ruhe
'wieder herzustellen . Gegen die Festgenommenen ist inzwischen
richterlicher Haftbefehl erlassen worden .

tVald - und Holzwivtschaft
Die neue « HolzzSlle

Zu unserem Artikel in Nr . 145 vom 24. Juni „Die neuen
Holzzölle " wird uns von sachverständiger Seite noch folgendes
mitgeteilt .

Den Bestrebungen der Wald - und Holzwirtschaft zur Besse-
rung ihrer trostlosen Lage — betroffen sind nicht nur die
Privatwaldbesitzer , sondern insbesondere die Gemeinden , denen
in Baden fast die Hälft « der Waldfläche gehört , und auch die
Länder — hat die Reichsregierung endlich durch Erhöhung der
Hartholzzölle und neuerdings der Holzzölle für Weichholz bis
7 Meter Länge und bis zu einem Durchmesser von 22 Zenti -
meter am dünnen Ende Rechnung getragen . Damit ist aberder süddeutschen Waldwirtschaft noch wenig geholfen . Die
Hartholzeinfuhr beträgt nämlich nur etwa 6 bis 7 Prozentdes Wertes der gesamten Holzeinfuhr nach Deutschland und
unter die neue Erhöhung der Holzzölle fällt praktisch eigentlichnur das Grubenholz und die Eisenbahnschwellen . Gerade den
Produktionsverhältnissen der süddeutschen Länder tragen die
bisherigen Zollmatznahmen keineswegs genügend Rechnung .Das Hauptsortiment , das hier anfällt , das Stammholz » das
über 7 Meter lang ist und zu Bauholz und Schnittwaren ver -
arbeitet wird , ist noch nicht geschützt . Das gleiche gilt für die
Telegraphenstangen . Auch kann Papierholz nach wie vor zoll -
frei eingeführt werden

Oer Satt Gumbel
l Vom Rektorat der Universität Heidelberg wirf ) mitgeteilt :
,
'
„Die gegen den ao . Professor Or. Gumbel schwebende Unter -
Buchung wird mit möglichster Beschleunigung geführt . Erör -

erungen des Falles in der Öffentlichkeit bleiben felbftver -
ändlich ohne jeden Einflutz auf das Verfahren .

"

Der Badisch -pfälzische Buchhändlerverband hielt in Gerns¬
bach seine Jahresversammlung ab . Der Vorsitzende Freien
^Heidelberg ) begrüßte die zahlreich erschienenen Mitglieder und
Ehrengäste , insbesondere den Vorsitzenden des Börsenvereins
Leipzig , Paul Nietzschmann (Berlin ) , und den Vorsitzenden des
Ŝchwäbischen Buchhändlerverbandes , Direktor Zinnemann . Er
wies auf die außerordentlich schwierige Lage des Buchhandels
Hin . Beklagenswert sei vor allem , datz durch den Abbau der
Kulturetats , die viel zu umfangreich und zu schematisch vor -
genommen worden seien , der Buchhandel sehr benachteiligt
wurde . Die berufenen Stellen mützten mehr Verständnis für
die Wichtigkeit des gutes Büches im deutschen Kulturleben zei-
gen . Die nächstjährige Tagung findet in Bühl statt .

Die Finanzlage badischev Städte
Die Ablehnung des Etats 1932/33 durch den StadtratMannheim hatte bekanntlich die Folge , -datz eine Haushalts -beratung im Bürgerausschutz nicht stattfinden und Obevbnr -germeister Dr. Heimerich seine Rede nicht halten konnte . InErsatz dessen übergab er der Presse einen Rückblick auf dasHaushaltsjahr 1931/32 . Es wird darin u . a . ausgeführt , datzder Personalaufwand um 27,3 Prozent gesunken ist. Völligunzulänglich sei die finanzielle Hilfe gewesen , die Mannheimvon Land und Reich zuteil wurde . Die Reichsbeihilfe zu denWohlfahrtslasten betrug für das ganze Haushaltsjahr 1931nur 1 265 000 RM . Noch schlechter sei die Stadt vom LandBaden behandelt worden . Aus dem Ausgleichsstock zur Unter -stützung notleidender Gemeinden habe Mannheim seit demFahre 1920 keinen Pfennig bekommen , auch von dem badischenAnteil an dem 80- Millionen -Fonds für 1931 nichts erhalten .Das Land habe dabei das allergrötzte Interesse daran , datzdie Stadt Mannheim flüssig bleibe . Die Gefahr größererKassenschwierigkeiten lasse sich nur bannen , wenn es gelinge ,den Mannheimer Haushalt einigermaßen in Ordnung zu hal -ten . Der Bericht stellt abschließend fest, daß der Fehlbetragheute auf 2 Millionen geschätzt wird .

Der im Februar dieses Jahres fertiggestellte und damals
ausgeglichene Haushaltsplan der Stadt Pforzheim für dasRechnungsjahr 1932 hat sich in den letzten Monaten ganzwesentlich verschlechtert. Der Grund ist darin zu suchen, datzder in den letzten Monaten entstandene weitere ungedeckteMehrauswand allein auf dem Gebiet der Wohlfahrtspflege aufdas Jahr umgerechnet einen Betrag von 773 000 RM , aus¬macht . Mit anderen Mehrausgaben und Einnahmeausfällenzusammengerechnet beträgt der ungedeckte Jahresfehlbetragfür 1932 voraussichtlich insgesamt 1 212 000 RM .

Der Reichsfinanzminister hat beschlossen, der Stadt Karls -
ruhe für Juni 1932 an Reichshilfe 82 558 RM . zur Erleichte -
rung der Wohlfahrtspflege zugehen zu lassen . Allerdingswird der badische Staat von diesem Betrag 10 Prozent ab -
ziehen , der einem badischen Landesausgleichsfonds für be-
sonders notleidende Gemeinden zugeführt werden soll. _

Die
Stadt Karlsruhe erhält nach einem vom Reichsfinanzministe -
riurn aufgestellten Verteilungsschlüssel für die Zeit vom 1 .
Juni 1932 bis 1 . April 1933 einen Betrag an Reichshilfe von
1,3 Millionen RM ., ohne Berücksichtigung des lOprozentigen
Abzugs zugunsten des obengenanten badischen Ausgleichsfonds .Der Karlsruher ' Voranschlag schließt mit einem Defizit von
rund 3 Millionen RM . ab . Mit Hilfe des Reichszuschusseskönnte die Erhöhung der Umlage vermieden werden , wenn die
Bürgersteuer auf das ganze Jahr ausgedehnt werden könnte .

Wetterbericht der Badischen Landeswetterwarte Karlsruh «vom Mittwochmorgen : Am Dienstagnachmittag und in d«<Nacht zum Mittwoch kam es bei uns vielfach zu Gewittern «Das Wetter ist wegen der hohen Luftfeuchtigkeit sehr schwülgeworden . Ein neues Zwischenhoch rückt von Südwesten Hera»und wird uns für einen Tag trockenes Wetter sichern. —
Borausfage : Meist heiter und trocken, sehr warm , höchsten«!vereinzelt Wärmegew itter .

ittnvze « « beichten ans Vaden
DZ . Pforzheim , 28. Juni . In Riefern ist die Kirnbachmühlevon Viktor Gregel am Ortsausgang nach Oefchelbronn nieder »

gebrannt . Von dem schönen Anwesen , der Mahl - und Ölmühlesowie vom Wohnhaus und den Nebengebäuden stehen nur nochMauertrümmer . Die Brandursache ist unbekannt . Der Schaderwird auf annähernd 60 000 Ml geschätzt und ist durch Ver -
sicherung gedeckt .

* Pforzheim , 29. Juni . Am 30. Juni d . I . tritt der Vor «
stand des Hauptzollamts Pforzheim , Zollrat Groß , infolge-Erreichung der gesetzlichen Altersgrenze in den wohlverdien -ten Ruhestand . Seinen künftigen Wohnsitz wird er in Frei -
bürg i. Br . nehmen . Zollrat Groß hat sich während seinermehrjährigen dienstlichen Tätigkeit in Pforzheim die Achtungund Wertschätzung bei Behörden und bei der hiesigen Bevöl -
kerung in reichem Matze erworben .

bld . Konstanz , 28. Juni . Sein diamantenes Priesterjubi -läum beging am Dienstag im Erziehungsheim der Palottineram Münsterplatz Pater Paul Potyka . Ein Sohn Oberschle -siens und Priester der Erzdiözese Breslau weilt er seit dreiJahren in Konstanz .
bld . Freiburg i. Br ., 28. Juni . ' Reichspräsident von Hinden -bürg hat für die siegende Mannschaft im Mannschaftskampfder Hochschulen bei den Ende Juli in Freiburg stattfindendenDeutschen Studentenkampfspielen sein Bild mit eigenhändigerUnterschrift als Ehrenpreis gestiftet .
CNB . Freiburg i. Br ., 29. Juni . Dienstag nacht gegenVil Uhr entstand in der Herrenstraße in der Nähe der Gast -

Wirtschaft „Wolfshöhle " eine Schlägerei zwischen politischenGegnern . Als ein Polizeibeamter einschritt und einen derBeteiligten festnahm , wurde er plötzlich von mehreren jungenLeuten hinterrücks angefallen und zu Boden geschlagen. Dassogleich alarmierte Notrufkommando konnte fünf der Haupt -täter festnehmen . Der Überfallene Beamte hatte erheblicheVerletzungen im Gesicht und an der Schulter davongetragen ,so daß er in die Klinik überführt werden mußte . Gegen1 Uhr war die Ruhe wiederhergestellt . Die polizeiliche Unter -
suchung ist im Gange .

bld . Heitersheim (Bez . Staufen ) , 28. Juni . Nach kurzemLeiden verstarb hier im Alter von 79 Jahren Altbürgermei -
ster Fritz Fünfgeld . Er hat der Gemeinde in langen Fahrentreue Di enste geleistet . ^

Handel und SZivisthaft
Devisennotierungen der Reichsbant

«Amtlich )

Amsterdam 100 G .
Kopenhagen 100 Kr .
Italien . . 100 L.
London . 1 Pfd .
New Aork . 1 D .
Paris . . . 100 Fr .
Schweiz . . 10V Ar.
Wien 100 S0 Schilling

> ,. 100 Kr .

29 . Juni 28 , Juni
« iid BrI«! G-id Stici

170 .28 17062 170.28 170.62
82 .67 82.83 82 .82 82 .98
21 .43 21 .47 21 .43 21 .47
15 .17 15 .215 15 .185 15 .225
4 .209 4.217 4 .209 4.217
1654 16 .58 16.545 16 .585
81 .97 82 .13 82 .02 82.18
51 .95 52.05 51 .95 52.05
12 .465 12 .485 12 .465 12 .485

Aus der badischen Industrie
Der Lohnstreit in der badischen Textilindustrie . Nach Be -

kanntwerden der Kündigungsmatznahmen in der badischen
Textilindustrie 'haben die Gewerkschaften jetzt die Schlichtungs -
ausfchüffe angerufen . Es ist angesichts dieser Lage damit zu
rechnen , datz der Landesschlichter erneut in den Löhnstreit ein -
greifen mutz.

Prag . •
Prozeh um den Kaui »?" Favag - Aktien . In dem Zivil «

Prozeß der Süd -westdeutschen Bant (i. L.) gegen die Karls «
ruher Lebensversicherungsbank AG . wegen Kaufs von Favag ?Aktien erging in erster Instanz Urteil gegen die Beklagte , die
sofort Berufung eingelegt hat .

Staatsanzeigev
Verordnung

des Präsidenten des Landesarbeitsamts Südwestdeutschlandüber Personenkreis und Dauer der Krisenfürsorge .Vom 27 . Juni 1932.
Auf Grund des Erlasses des Herrn Reichsavbeitsminijtersüber die Krisenfürsorge für Arbeitslose vom 17. Juni 1932

(Reichsarbeitsbl . 1932 I S . 114) bestimme ich folgendes :
In Abschnitt I Ziff . 4 meiner Verordnung vom 13. Novem-

ber 1930 (Württ . Staatsanzeiger Nr . 267, Bad . Staatsanzei «
ger Nr . 266 ) in der Fassung vom 7. Mai 1932 (Württ . Staats -
anzeiget Nr . 106 , Bad . Staatsanzeiger Nr . 107) werden die
Worte : „2 . Juli 1932 " durch die Worte „13 . Mai 1933" ersetzt.

Stuttgart , den 27. Funi 1932.
K ä l i n.

OeffentUche Sparkasse Merchingen
Bilanz auf 31. Dezember 1931

Vermögen ifta
1 . Kassenbestand . . . . 3 817,13
2 . Guthaben bei Banken

und Postscheckamt . . 7 432,74
3 . Wertpapiere . . . . 22 775, —
4 . Wechsel 2 074,50
5 . Darlehen a . Hypotheken 181332,87
6 . Grundstückskaufgelder . 199 046,86
7 . Darlehen in lfd . Rech¬

nung an Private . . 15 556,92
8 . Darlehena -Schuldscheine 129 985,01
9 . Darlehen an Gemeinden

und Spargiroverband . 20150, —
10. Aufwertungsforderung . 232 428,91
11 . Einnahmerückstände . 22 236,43
12 . Grundstücke u . Gebäude 7 500, —
13 - Gerätschaften . . . . 500.—

844 836,37

Verbindlichkeiten Ml
1 . Spareinlagen ; i ; , 477 772,89
2 . Aufwertungs -

Spareinlagen . ; : ; 299 566,39
3 . Giro - und Kontokorrent¬

einlagen 8 868,12
4. Anlehens - und andere

Schulden 1 747,50
5 . Rücklagen 49 022,03
6. Reingewinn f . 1931 . . 7 859,44

844 836.37

Berechnung der Rücklage
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

8 °/0 aus 786 207,40 XM,
Auf Ende des Vorjahres betrug die ges. Rücklage

Mithin weniger . . .
Merchingen , den 18. April 1932.

Ter Borfitzende des Verwaltungsrates ,
H ü f f u e r . Bürgermeister .

62 896,59 m ,
56 881,47 m

6 015,12 m
S .30

Der GtschSftSleiter i
G i e s i n .

MWs LalAstheater

Donnerstag , 30. Juni 1932
*G30 . Th .-Gem ., I . S .-Gr .

Neu einstudiert

Die RegiinentsWer
Komische Oper v . Donizetti

Dirigent : Keilberth
Regie : Pruscha
Mitwirkende :

Blank , Haberkorn , Kratzer ,
J .Grötzinger , HospachKaln -

bach . Löser , Nentwig ,
H . Lindemann

Anfang 20 Ende 22
P reise C (0,90- 4,90 SUt )

Formulare

liefert preiswert

<$ . Braun GmbS .
Karlsruhe
Karl - Friedrich - Stratze 14

OeffentUche Sparkasse Wiefern
Bilanz auf 31 . Dezember 1931

Vermögen
1 . Kassenbestand . . . .
2 . Guthaben bei Banken ,

Girozentrale und Post -
fcheckamt

3 . Wertpapiere . . . .
4 . Darlehen a . Hypotheken
5 . Darleh . a . Schuldscheine
6. Darlehen a . Girokonten
7 . Darlehen a . Gemeinden

u . öffentlKörperschaften
8. Aufwertungsforderung .
9 . Aufwertungsabrech -

nungskonto !Fehlbetrag
zu 16 */// „ Aufwertung )

10. Einnahmerückstände .
11 . Gerätschaften . . .

7 508,45

73 706,07
7 700, —

419 984, —
4 325,—
1 344,20

151 783,53
20 307,97

2 558,44
1 259,89

1, -
690 478,55

Verbindlichkeiten
1 . Spareinlagen . . . . 588 272,842 . Aufwertungs¬

spareinlagen . . . . 44116,343 . Scheck - und Giroeinlagen 28 272,214 . Rücklagen gesetzl . Re¬
servefonds 24 993,58

5 . Reingewinn
vom Jahre 1931 . . . 4 823,58

690478 .5V

Berechnung der Rücklagen
Die gesetzliche Rücklage soll betragen :

8 °/„ aus 660 661,39 Jtä , Einlagen . . . .
Sie beträgt auf Schluß des Jahres 1931 .

Somit weniger . .
Nie fern , den 28 . April 1932 .

Der Vorsitzende des VerwaltungsratS '
Kling , Bürgermeister -

52 852.91 m ,
29 717,16 SM

23135,75 m

Der Geschäftsleite, ,
Grätzle .

S .2»



Badische Kultur und Geschichte
Nr . 2« Beilage zur Karlsruher Zeitung (Badischer Staatsanzeiger ) Nr . 149 29 . Juni 1932

Wilhelm Sausenstein
Wilhelm Hausenstein ist in diesen Tage » 50 Jahre

alt geworden . In einem Alter , in dem den meisten
Schriftstellern erst die reifsten Früchte ihrer Arbeit zu
gelingen Pflegen , kann er schon auf einen fast geschlos¬
senen Kreis bedeutender Werke zurückblicken. Wenige
mögen den Umfang seines literarischen Wirkens ganz
überschauen : ist er doch unter den Kunstschriftstellern und

Essaisten der Gegenwart einer der produktivsten .

Hausenstein ist Badener . In Hornberg wurde er ge-

boren , mit Karlsruhe verbinden ihn die Erinnerungen
seiner Gymnasiastenzeil . Das humanistische Bildungs -

gut , das ihm das Gymnasium unter Gustav Mendts

Auspizien vermittelte , wird ihm mehr als Wissen um die
Antike , wird ihm zur wirklichen Bildung , d . h. Fo ^
mung seiner Persönlichkeit . Nach langen Jahren noch

erscheint ihm die Weinbrennersche Klassizität der Stadt
als ihre eigentümlichste , vielleicht einzige Schönheit .

Er liebt seine Heimat ! seine „Badische Reise zeugt
davon , überhaupt bleibt er dem Süddeutschen ver -

haftet , nicht nur äußerlich , indem München und jetzt
Tutzing am Starnberger See seine zweite Heimat wer -

den , auch innerlich , und dies in vor allem ! Sein mil -
der Himmel , seine reiche kulturelle und künstlerische Uber -

lieferung , seine gelockerte seelische Struktur und nicht zu-

letzt seine Nachbarschaft zum Süden und Westen , wohin
ihn häufige Reisen immer wieder zogen , sind ihm schwer
entbehrliche Voraussetzungen seines künstlerischen Wir -
kens geworden .

Seine Studienzeit führt ihn zuerst nach Heidelberg ,
wo ihn die klassischen Studien gefangen nehmen und
zum erstenmal die Ahnungen dichterischen Vermögens
in ihm aufsteigen . Dann zieht er nach München , wo zu
den klassischen die historischen Studien hinzutreten . Er
wird des feinfinnigen Historikers K. Th . V. Heigel be¬
gabtester Schüler und gern hätte ihn sein Lehrer der
akademischen Laufbahn zugeführt . Aber er steckt seine
Ziele weiter ! Noch zwar promoviert er mit einer sau-
deren , archivalisch fundierten Studie , dann aber entschei-
det er sich für den Weg des freischaffenden Schriftstel -
lers , einen Weg , der nicht ohne Bitternisse ist und der
ganz auf die Kraft seines Geistes — wie viele mögen voll
ermessen , was dies bedeutet — gestellt war . Ein ideali¬
stischer Sozialismus und eine leidenschaftliche Neigung
zur Kunst haben ihn ganz ergriffen . Ihm schwebt eine
umfassende soziologische Geschichte der bildenden Kunst
vor , in der er die sozialökonomische Bedingtheit der künst¬
lerischen Leistung aufzeigen und zugleich eine große
Synthese aller materiellen und geistigen Ursachen der

' Kunst gestalten möchte. Nach köstlichen Jahren leiden -
schaftlichen und zukunftsfrohen Schaffens erscheint dann
1913 sein großes Werk „Der nackte Mensch in der Kunst
aller Zeiten n»d Völker " . Es ist bis heute , so sehr Hau -
senstein , wenn er das Buch nochmals zu schreiben hätte ,
jetzt manches Prinzipielle anders sähe, und manche
Akzente verschöbe, doch seine größte geistes - und kultur -
geschichtliche Konzeption geblieben . In glänzender Weise
hatte der junge Kunsthistoriker sein Vermögen zu um -
fassender geistesgeschichtlicher Synthese , zu intuitivem
Erfassen der materiellen , geistigen und seelischen Pro -
bleme des Kunstwerks bezeugt . Es folgte eine imponie -
rende Reihe von Monographien — erwähnt seien nur
sein Brueghel , Giotto , Fra Angelico , Carpaccio , sein
Geist des Barock, seine Kunstgeschichte, und vor allem
sein großartiger Rembrandt — die immer von neuem
die schöpferische Vitalität eines reichen und tiefen Geistes
bekundeten .

Daneben ging ein unermüdliches schriftstellerisches
Wirken für Zeitschriften und Zeitungen einher . Hier
offenbarten sich vielleicht die feinsten Reize einer außer -
gewöhnlichen Kunst der Darstellung . Seine Essais und
Vorträge über Künstler und Werke , wie sie etwa im
„ Gastgeschenk" oder in „Meister und Werke" gesammelt
sind , bestechen durch ihre vollendete Form , ihre oft eigen -
willig -fubjektive , aber immer geistvolle Deutung . Oder
wenn er mit der Sensibilität eines Malers für Farbe
und Form der Dinge die Welt im Kleinen , das Still -
leben an einer Gartenmauer etwa oder Landschaften und
Städte des Südens und Westens , wie in seinem
„Drinnen und Draußen " gestaltet , entsteht ein Bilder -
buch, das durch immer neue überraschende Schönheiten
erfreut . Wie wenigen ist ihm das Vermögen zu eigen ,
den Dingen beseelte Körperlichkeit zu geben . Hier ist er
ganz Künstler , ganz Dichter . Es gibt vielleicht kein
schöneres Heimatbuch als seine „Welt um München ",
von der ein gewiß zuständiger Kenner wie Josef Hof -
miller einmal bekennt , daß er vor dieser Kunst der Dar -
stellung neidlos die Waffen strecke .

Und zuletzt sei festgestellt , daß , wie nur Liebe und
Andacht zu den Dingen dem Künstler ihr innerstes We-
sen enthüllen , so auch jene gebende und nehmende Ein -
fühlung , jene Unmittelbarkeit , mit der Hausenstein
Menschen und Dinge , die hier bedeutsam erscheinen , ge-
staltet , vielleicht den schönsten Reiz seiner Schriften aus¬
macht . Und gewiß ist , daß wir dahinter nicht nur eine

noble Menschlichkeit und ein humaner Geist , sondern ,
was mehr ist, ein gutes verspüren werden .

Zur Zeit schreibt Hausenstein am Roman seines Le-
bens , der nach einigen Proben , die da und dort er -
scheinen, ein ergreifendes menschliches Dokument zu wer -
den verspricht .

Dr. C . Sütterlin .

Rotenfels - im Murgtal
Wem verdankt Rotenfels sein Werden ? Nur einem

Zufall verdankt Rotenfels sein Werden . Markgraf Wil -
Helm wollte auf Grund der Tatsachen , daß bei Baden -
Baden , Varnhalt , Umweg . Neuweier und Mühlenbach
unter den Ablagerungen des Rotliegenden Steinkohlen -
felder zutage traten , auch auf seinem Rotenfelser Gut
nach Steinkohlen graben lassen und beauftragte im Jahre
1839 den Bergrat Walchner aus Mannheim mit den Vor -
arbeiten . Walchner ließ am 17. April 1839 am Fuße des
Schanzenberges mit den Bohrarbeiten beginnen . Ein
halbes Jahr danach stieß der Bohrer auf eine „seigere
Kluft "

, aus der in etwa 100 Meter Tiefe ein starker
Strom Thermalwaffer hervorkam , und zwar in einer
Mächtigkeit , daß in kurzer Zeit das Bohrloch damit ge-
füllt war und jede weitere Bohrarbeit eingestellt werden
mußte . Anstatt der erhofften Steinkohlen war eine warme
Quelle gefunden , die der Badener ebenbürtig zu werden
versprach .

Weithin war der gute Ruf der Quelle und der ihrer
Heilkraft gedrungen , fanden sich doch in der Quelle Be -
standteile , die vielen Kranken , die so sehr gewünschte
Heilung brachte . Zahlreich sind die ärztlich beglaubigten
Atteste . Welches sind nun die Bestandteile der Therme ?
Nach genauer Analyse der Therme sind in dieser folgende
Bestandteile enthalten : kohlensaures Eisenoxydul , kohlen -
saures Manganoxydul , kohlensaure Bittererde , kohlen-
saure Kalkerde , kohlensaures Natron , Chlornatrium ,
Chlorcalcium , Chlormagnesium , Chlorkalium , schwefel -
saures Natron , schwefelsaure Kalkerde , schwefelsaure Bit¬
tererde , Brommagnium , phosphorsaure Kalkerde , Kie -
selerdehydrate , Tonerdehydrate , Schwefelwasserstoff und
Quellsäure . Neuere Untersuchungen ergaben auch das
Vorhandensein von Radium .

Nicht nur die Thermalquelle bietet dem Kranken die
gewünschte Heilung , sondern auch der Nervenleidende
wie auch der Rekonvaleszent finden hier die so sehr ge-
wünschte Heilung und die so sehr erhoffte Erholung . In

1 wie fern finden diese gerade hier in Rotenfels all die oben
erwähnten Dinge ? Betrachten wir einmal die Lage und
die Umgebung Rotenfels .

Das Tal der unteren Murg gehört wegen seiner rei -
zeflden und landschaftlichen Schönheiten Wohl zu einem
der schönsten Seitentäler des Rheins . Wer heute in der
gewaltigen Notzeit seine Alltagssorgen vergessen und dem
Großstadtgetriebe entfliehen will , der mache einmal eine
Wanderung durch dies herrliche Tal .

Jeder , der noch ein empfängliches Auge und Herz für
Naturschönheiten besitzt , dem bieten sich in überaus gro -
ßem Maße Reize über Reize : denn Romantik und Lieb -
lichkeit sind hier in geradezu idealer Weise miteinander
vereinigt . Der untere Teil des Murgtales ist ein wahres
Paradies voll Blütenfülle und Blütenduft , der mittlere
eine ausgesprochene Gebirgslandschaft mit steilen Hän -
gen und waldbedeckten Randbergen , der obere dagegen
ein wiesengeschmücktes Hochland .

Stolz ragen rund um das Talbecken bei Rotenfels die
Berge in die Höhe : z . B . rechts der Murg : der Eichelberg ,
der Malberg mit seinem Aussichtsturm , der Bernstein :
links der Murg : der Merkur mit Bergbahn und Aus -
sichtsturm , die Badener Höhe und andere mehr . Ein rie -
siges Waldmeer bedeckt die Höhen und deren Abhänge ,
das sich bis über die Vorberge fast bis hinunter ins Tal
sich erstreckt. Und wer auf den vielen , wohlgepflegten
Waldwegen der Rotenfelser Gemarkung seine Spazier -
gange gemacht hat oder noch machen wird , der muß mit
Recht sagen , daß hier noch eine verkannte Schönheit im
Dornröschenschlaf liegt , die erst durch Wanderungen dem
Auge und Herz erschlossen werden muß . In dem wnnder -
vollen Lauf der Murg spiegeln sich die Häuser an der
Landstraße , der Badsteg , die Pfarrkirche in ihrem Barock-
stil mit ihrem wunderschönem Turm und der hohe Banm -
bestand des Rotenfelser Schloßparkes .

Und um das Märchenhafte dieser Naturschönheiten noch
weiter zu gestalten und auszuschmücken , hat die Gemeinde
Rotenfels sich entschlossen, noch einen weiteren Waldweg
anzulegen , der den Wanderer längs am Fuße des Berges
vom Schlosse aus entlang über Oberndorf hinüber nach
dem schönen und herrlich gelegenen Schloß „Favorit " ge-
leitet . Somit ist dem Naturfreund , wie auch dem Wan -
derer Gelegenheit gegeben , von Schloß „Favorit " über
Oberndorf , an der Thermalquelle Rotenfels vorbei durch
Tannenwald ins Traifchbachtal zum Luft - , Sonnen - und
Schwimmbad und Baden -Baden zu wandern , und um -
gekehrt . Darum auf nach diesem ideal gelegenen Platz -

chen Bad Rotenfels . Thum , Gaggenau .

Mevavtttbe Neuevithewungen
Arminius : Feldherrnkövfe 1914/1918 . (Leipzig . K . F . Koehler

Verlag . Gr . 3 ". Uber 200 Seiten . In Steifdeckelband 2,85 fflt .)
Wie „Junius Alter " in seinem Buche „Nationalisten " die
führenden nationalen Persönlichkeiten der Nachkriegszeit tref -
send zeichnete , so nimmt „ Arminius " die Feldherren des Welt -
krieges unter die Lupe und bringt sie mit ihren menschlichen
Vorzügen une Fehlern in schmissigen Aufsätzen , die ausgezeich -
nete Sachkenntnis verraten , der Allgemeinheit nahe . Über -
raschend ist die Verschiedenheit der Männer nach Veranlagung
und Charakter , trotzdem sie fast alle Jahrzehntelang durch die
einheitliche Schule des Militarismus gegangen sind . Welcher
Abstand zwischen einem Hindenburg und dem österreichischen
Generalstabschef Arz , dem „charmanten Adjutanten "

, zwischen
einem „Diplomaten " wie dem englischen General Wilson und
dem „Theoretiker " Cadorna . Neben ihnen finden sich, schon
durch ihre Beinamen charakterisiert , der „kranke " Moltke , Fal¬
kenhayn , der „Mann der Halbheiten "

, Josfre der „Bär " ,
Petain der „Geschickte "

, Foch der „Unbeugsame "
, Conrad

Hohendorf der „Adler "
, Großfürst Nikolai der „schwache Ge -

waltmensch " und viele andere . Drei „große Führer " heben
sich heraus , unter denen jeder nach seinem Geschmack die erste
Wahl treffen möge . Es fehlt jedoch das „Genie "

; wäre dieses
für eine Seite erstanden , der Krieg hätte kaum so lang «
gedauert . Ein fesselndes Buch , wertvoll und unterhaltend zu -
gleich, das vier Jahre gewaltigen Weltgeschehens erstehen läßt
in der Kennzeichnung von Persönlichkeiten , die Geschichte ge-
macht haben .

Auto -Fernstraßen - Karte Deutschlands und Öfter -
r e i ch s . Mit der amtlichen Nummerierung und Entsernungs -
angaben für Auto und Eisenbahn . Ausgabe B der Verkehrs¬
karte von P . Krauß . Maßstab 1 : 1 500 000 . Fünffarbiger
Steindruck . Größe 76X98,5 Zentimeter . Auf Achtelgröße ge-
falzt . In Umschlag 1,30 Ml , auf Leinen aufgezogen 3,75 M .
Verlag Bibliographisches Institut AG ., Leipzig . — Es gibt
Dutzende von Autostratzenkarten Deutschlands , aber es existiert
u . W . keine , die bei so großem Maßstab und solchem Farben -
reichtnm derartig billig ist. Außerdem hat sie aber noch ver -
schieden? andere Vorzüge : in erster Linie fällt die Fülle der
Ortsnamen auf , die hier auf kleinem Raum untergebracht sind,
ohne die Übersichtlichkeit zu beeinträchtigen . Man sindet also
nicht etwa nur die Anfangs - , Kreuzungs - und Endpunkte der
großen Verkehrslinien , sondern auch eine Menge kleinerer
Ortschaften . Von dem dichtbesiedelten Ruhrgebiet ist außerdem
in der linken Ecke eine Sonderkarte in größerem Maßstab
eingedruckt . Die Autofern -verkehrsstraßen (grün ) , Eisenbahn -
linien (rot ) , Flüsse (blau ) und Landesgrenzen (orange ) sind
vollkommen gleichwertig behandelt , so haß diese Karte sich auch
als llbersichts - und Organisationskarte für Handel und In -
dustrie , Behörden und Büros eignet . Sehr wichtig ist, daß sie
nicht etwa an den Grenzen Deutschlands aufhört , sondern auch
ganz Holland , den östlichen Teil von Belgien und Frankreich ,die Nord - und Zentralschweiz , ganz Osterreich , den größten
Teil der Tschechoslowakei und Polens mit ihren Verkehrs -
straßen und den amtlichen Nummern enthält . Bei Yen Eisen -
bahnlinien ist die Entfernung in Kilometern augegeben , bei
den Dampferl -uiieii der Nord - und Ostsee die Fahrzeit in Stirn ,
den . Für die Autofernstraßen ist eine nach Nummern geordnete
Tabelle mit Entfernungsangaben beigefügt . Die besonderen
Straßenkarten kleinerer Gebiete können durch dieses Uber -
fichtsblatt natürlich nicht ersetzt werden , aber jeder Auto -
mobilist , der größere Strecken befährt , und jeder Geschäfts -
mann , der Eisenbahn - und Autostraßen -Entfernung berücksich »
tigen muß , findet hier ein Hilfsmittel von technischer und karto -
graphischer Vollkommenheit . Die Karte kann durch jede Buch-
Handlung bezogen werden .

Ieitsthvifiensthau
„Deutsche Kunst und Dekoration ." Juniheft 1S32. (Ver»

lagsanstalt Alexander Koch G .m .b .H ., Darmftadt/Stuttgart . ) —
Dieses schöne Heft bringt einleitend eine Veröffentlichung zum60 . Geburtstags Bernhard Pankoks , des Leiters der Kunst -
gewerbeschule Stuttgart . Unter Vorführung einer Auswahl
feiner kernigen Werke ist der Künstler als Maler , als Gra -
phiker , Architekt und Kunstgewerbler gewertet . Von Elie
Lascaux ist eine Reihe Gemälde von ansprechender Sonder -
art gezeigt . In der Abgeschiedenheit des Kriegsgefangenen -
lagers hat er seine künstlerische Sprache völlig selbständig ent -
wickelt. Es folgen Gemälde von Annot ( Berlin ) sowie pltsti -
sche Arbeiten von Ruth Schaumann . Besondere Beachtung
findet eine Goethe -Büste des jugoslawischen Bildhauers Ivan
Mejtrovic , eine Huldigung an einen Dichter , die selbst zur
Dichtung geworden ist . Sehr reizvolle Wiedergaben einfach -
ster Kleinhäuser sind angeschlossen . Es handelt sich um
Kleinbauten , die unter dem Begriff „Das wachsend« Haus "
von Prof . Josef Hoffmann und Prof . Oswald Haerdtl (Wien )
sowie von Architekt Erich Boltenstern ( Wien ) erbaut und ein -
gerichtet worden sind . Diese Vorführung ist sehr erfreulichund in vieler Hinsicht belehrend , weil die Probleme ' des neuen
Bauens , des neuen Wohnens darin die ansprechendsten Lö-
su»gen gefunden haben . Zum Schluß sind noch reizvolle ,
schlichte Gläser - und Silberarbeiten nach Entwürfen von Prof .O . Haerdtl gezeigt .

Kölnische Illustrierte Zeitung . Die Auswahlkämpfe für die
Olympischen spiele haben eine Reihe von Überraschungen ge-
bracht , die die Kölnische Illustrierte Zeitung in einem Bild -
bericht zusammensaßt . Das größte Aufsehen erregte wohlder neue IIS ^ . -Hochschulmeister Metcalfe , der sich diesen
Titel über 100 Meter in der fabelhaften Zeit von 10,2 und
über 200 Meter in 20,5 Sekunden erkämpfte . Deutschland istbei den letzten Weltrekordverbesserungen zweimal vertreten :
Die deutsche Olympiastaffel in der Aufstellung Körnig . Lam -
mers , Borchmeyer und Jonath lief die 4 mal 100 Meter in
Kassel in 40,6 Sek .. und Ellen Äraumüller erhöhte ihre bis¬
herige Weltbestleistung im Speerwerfen von 42.2K auf 44,46
Meter . Die Stimmung in Sportkreisen ist im Hinblick auf
Los Angeles durchaus Hoffnungsfreud ig ; man wird ltber -
raschungen erleben können .

Ehrung eines Badeners . Der Ehrenvorsitzende des Landes -
Vereins Badische Heimat , Freiburg i . Br ., Prof . Dr. Eugen
Fischer, der vor wenigen Jahren als Direktor des Dahlemer
Kaifer - Wilhelm -Jnstituts für Anthropologie , menschliche Erb -
lehre und Eugenik nach Berlin berufen wurde , ist vor weni -
gen Tagen durch die Wahl zum Borsitzenden der Berliner Gr -
sellschaft für Aiithrovologie , Ethnologie und Urgeschichte , und
zwar als Nachfolger von Geh . Rat l) r. Hans Virchow geehrt
worden .

Druti G . Braun , Karlsruhe
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